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Neubauaufdem«Wiesli»nimmtForman

Pensionskasse präsentiert trotz Kritik aus dem Quartier ihre Baupläne. Das Initiativkomitee wird vom Coronavirus ausgebremst.

Christoph Renn

Ein Neubau mit 13 Wohnungen,

Gemeinschaftsraum und Grün-

fläche. Hier soll es mehr Platz

für selbstständiges Wohnen im

Alter und für Personen mit Han-

dicap geben. Die Wohnungen

haben zwischen zweieinhalb

und dreieinhalb Zimmer. So

sieht das Projekt der St.Galler

Pensionskasse im Museums-

quartier aus. Dort, wo das Quar-

tier sich im «Wiesli» trifft und

sich für dessen Erhalt einsetzt.

Trotz Gegenwehr der An-

wohner verfolgt die Pensions-

kasse ihren geplanten Neubau

weiter. «Das Ziel bleibt, Mitte

2021 das Baugesuch einzurei-

chen», sagt Philipp Zünd, Leiter

Immobilienanlagen der St.Gal-

ler Pensionskasse. Die Fachjury,

in der auch die Stadt und die

Denkmalpflege vertreten wa-

ren, hat sich für das Projekt der

Gähler Flühler Architekten AG

entschieden, weil es sich vorzüg-

lich in den Kontext des Mu-

seumsquartiers eingliedere.

Mit Initiativegegen
denNeubau

Von den Plänen der Pensions-

kasse hat auch Reto Schmid

Kenntnis genommen. Als Präsi-

dent des Initiativkommitees

führt er den Widerstand gegen

das Bauvorhaben an. «Bekannt-

lich fanden Gespräche mit der

Stadt und der Pensionskasse

statt, welche aber zu keiner ge-

meinsamen Lösung führten;

insbesondere scheiterte der An-

kauf der Wiesli-Parzellen», sagt

er. Deshalb überrasche ihn die

Präsentation des Neubaus nicht.

Es entspreche dem kommuni-

zierten Vorgehen der Pensions-

kasse. «Dennoch sei der Zeit-

punkt während des Ausnahme-

zustandes, wo auch das Wiesli

faktisch gesperrt ist und die Kin-

der isoliert sind, unsensibel», so

Schmid weiter.
Das «Wiesli» ist seit über 40

Jahren das Herz des Quartiers.

Mit der Initiative, welche der

Stadtrat als zulässig erklärt hat,

soll das Projekt verhindert wer-

den. Die Unterschriftensamm-

lung ist wegen des Coronavirus

aber vorerst auf Eis gelegt (siehe

Zweittext). Die Initianten hof-

fen, dass sie diese im Sommer

durchführen können. Zudem

hätten die Anwohner und An-

wohnerinnen zum Ausdruck ge-

bracht, gegen das Bauvorhaben

in jedem Fall den Rechtsweg zu

beschreiten und auszuschöpfen.

Philipp Zünd ist durchaus

bewusst, wie er sagt, dass die

grüne Fläche für das Quartier

wichtig ist. «Deshalb haben wir

uns für dieses Projekt entschie-

den», sagt er. So stelle man si-

cher, dass das «Wiesli» nur zur

Hälfte bebaut werde. Man müs-

se zusammen eine gute Lösung

für die Grünzone finden, die

weiterhin gut von der Strasse her

erreichbar bleibe. Die freie Wie-

se soll laut Zünd nach den Bau-

arbeiten dem Quartier wieder

zur Verfügung gestellt werden.

Zudem habe das Projekt

einen Gemeinschaftsraum vor-

gesehen, der nach Absprache

auch von den Anwohnern ge-

nutzt werden könne. Zünd sagt

weiter: «Eine Tiefgarage ist

auch nicht geplant, weil das Ini-

tiativkomitee das schon kriti-

siert hat.» Zudem fülle die Pen-

sionskasse mit den Wohnungen

für selbstständiges Wohnen im

Alter eine Lücke im Quartier.

Wann und ob das Gebäude ge-

baut wird, steht aber noch in den

Sternen, eine Einigung mit den

Anwohnern ist nicht in Sicht.

«Nach einer ersten fachlichen

Einschätzung bezweifeln wir,

dass das Bauvorhaben den Orts-

bildschutzvorgaben genügt»,

sagt Schmid. Zudem lasse sich

zum vorgesehenen Grünraum

und Baumbestand aufgrund der

veröffentlichen Visualisierung

keine Aussage machen.

Das «Wiesli» im Museumsquartier wollen die Anwohner mit einer Initiative schützen.
Bild: Benjamin Manser

So fügt sich der Neubau in den Raum ein. Visualisierung: PD

Initiative gegen
Neubau ist
auf Eis gelegt
Verschiebung Die Stadt hat die

Publikation der Initiative «Für

lebendige Quartiere – Wiesli ret-

ten» auf Grund der ausseror-

dentlichen Situation mit dem

Coronavirus bis spätestens

12.August sistiert. Mit der Publi-

kation startet die dreimonatige

Frist für die Sammlung der

1000 Unterschriften für die so-

genannte Wiesli-Initiative aus

dem Museumsquartier. Die

Unterschriftensammlung ist

also bis auf weiteres verschoben,

heisst es in der Mittelung der

Stadt.
Der Stadtrat hat an seiner

Sitzung vom 20.Februar die

Wiesli-Initiative für zulässig er-

klärt. Das Initiativkomitee hat

dasBegehrendanach innertMo-

natsfrist angemeldet und bean-

tragt, die Unterschriftensamm-

lung wegen des Coronavirus zu

verschieben. Diese Sistierung

hat die St.Galler Stadtkanzlei

jetzt beschlossen; sie folgt dem

Beispiel des Bundesrats, der

einen Stillstand der Sammelfrist

für eidgenössische Initiativen

verfügt hat, wie es weiter heisst.

Das Volksbegehren wehrt

sich gegen die Überbauung der

Hälfte der Quartierwiese an der

Hadwigstrasse im Museums-

quartier. Dafür soll die betroffe-

ne Wiese neu der Grünzone zu-

gewiesen werden. Das Initiativ-

komitee um Präsident Reto

Schmid kann der Stadtkanzlei

mitteilen, falls die Publikation

vor dem 12.August erfolgen soll.

SomitwürdederStartderUnter-

schriftensammlung nicht erst

nach den Sommerferien durch-

geführt werden. (pd/vre)

VBSGreduzierendasAngeb
otweiter

Ab Montag gilt auf fast allen Linien der Sonntagsfahrplan. Der «12er» fährt gar nicht mehr.

Seit Anfang Woche fahren die

Busse der Verkehrsbetriebe

St.Gallen (VBSG) gemäss dem

Ferienfahrplan, der grössten-

teils dem Samstagsfahrplan ent-

spricht. Nun reduzieren sie das

Angebot – wie bereits angekün-

digt – nochmals: Ab kommen-

dem Montag gilt auf den Linien

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 der Sonn-

tagsfahrplan. Die Linien 9, 10

und 11 fahren von Montag bis

Samstag gemäss dem Samstags-

fahrplan. Um die Grundversor-

gung sowie die wichtigsten An-

schlüsse auf den Fernverkehr

aufrechtzuerhalten, werden

aber bei einzelnen Linien zu-

sätzliche Kurse gefahren. Das

schreiben dieVBSG in einerMit-

teilung. Die Linie 12 (St.Gallen

Hauptbahnhof nach Abtwil

Zentrumpark via Spisegg) wird

bis auf weiteres ganz eingestellt.

Die Verbindung zwischen Abt-

wil und dem Hauptbahnhof sei

mit der Linie 3 gewährleistet.

Die Änderungen sind spätes-

tens ab Sonntag in den Online-

fahrplänen (Wemlin, SBB, Fast-

finder) ersichtlich.

Fahrgastzahlensindum

70Prozenteingebroche
n

Die Fahrplanreduktionen seien

nötig, da es aufgrund von Perso-

nalausfällen bereits schwierig

sei, ausreichend Chauffeure für

den Ferienfahrplan einsetzen zu

können. Die VBSG gehen davon

aus, dass sich die Lage in den

nächsten Wochen weiter ver-

schärfen wird.
Die Fahrgastzahlen sind in-

folge der Coronakrise regelrecht

eingebrochen: Sie bewegen sich

im Durchschnitt bei etwa

30 Prozent der üblichen Fre-

quenzen. Damit das Social Dis-

tancing von zwei Metern in den

Bussen eingehalten werden

könne, setzten die VBSG weiter-

hin Doppelgelenkbusse sowie

Buszüge – also Busse mit Anhän-

gern – ein, heisst es in der Mit-

teilung weiter. Gleichzeitig bit-

ten sie die Fahrgäste, sich an die

Empfehlungen des Bundes zu

halten, den öffentlichen Verkehr

möglichst zu meiden, insbeson-

dere während der Hauptver-

kehrszeiten.
Damit die Fahrgäste die Hal-

teknöpfe möglichst wenig be-

rühren müssen, ist das Fahrper-

sonal angewiesen, an Haltestel-

len, an denen jemand auf den

Bus wartet, automatisch sämtli-

che Türen (bis auf die vorderste)

zu öffnen. Den Haltewunsch im

Bus muss man aber weiterhin

durch Drücken des Stoppknopfs

anzeigen. Die VBSG empfehlen,

dafür den Ellenbogen oder ein

Taschentuch zu verwenden und

auf dem Bildschirm im Bus zu

prüfen, ob jemand bereits ge-

drückt hat. (pd/dag)

Die VBSG-Linie 12 wird bis auf weiteres eingestellt. Bild: Urs Bucher

DiePflästerungder
Metzgergassehatbeg

onnen

Pflästerung Nach einem verba-

len Schlagabtausch im Stadtpar-

lament um die Art der Pfläste-

rung in der Metzgergasse haben

die Arbeiten nun früher als ur-

sprünglich geplant begonnen.

Denn im vergangenen Jahr ha-

ben die St.Galler Stadtwerke die

Werkleitungsarbeiten abge-

schlossen, wie die Stadt in einer

Mitteilung schreibt. Die Arbei-

ten dauern voraussichtlich bis

Ende Juni 2020.
DieNeugestaltungderMetz-

gergasse in der nördlichen Alt-

stadt ist bereits am Montag ge-

startet. Die Stadt nutzt damit die

pandemiebedingte Schliessung

der Geschäfte und Gastrono-

miebetriebe fürdieBauarbeiten.

Denn so könne gemäss Mittei-

lung den Anwohnenden, den

Geschäften und den Gastrobe-

trieben ein möglichst störungs-

armer Ablauf gewährleistet und

bereits ein gewichtiger Teil der

Neugestaltung durchgeführt

werden. Die Zu- und Wegfahrt

zu den im Baustellenbereich lie-

genden Liegenschaften ist je

nach Baufortschritt nur einge-

schränkt möglich.
Anfänglich hat die Stadt eine

ungebundene Pflästerung für

die Metzgergasse vorgesehen.

Das Stadtparlament hat aber die

Vorlage des Stadtrates zur Neu-

gestaltung der Metzgergasse

wegen der Fugenfüllung zurück-

gewiesen. Im August fiel dann

der Entscheid: Die Metzgergas-

se bekommt eine gebundene

Pflästerung. Dabei werden Stei-

ne einbetoniert. Die ursprüng-

lich vom Stadtrat verfügte, von

der Gasse aber abgelehnte und

vom Stadtparlament am 11. Juni

daher zurückgewiesene Vorlage

mit einer ungebundenen Pfläs-

terung (mit Sand) war damit

vom Tisch.
Am Ende einigten sich die

Fraktionen auf einen Kompro-

miss zwischen Verwaltung und

Gassengesellschaft. Dieser be-

sagt, dass alle Gassen in der

nördlichen Altstadt ungebun-

den gepflästert werden. Die

Ausnahme ist dabei einzig die

Metzgergasse. (pd/ren)


























